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Vorwort


In einer Welt, in der Informationen in Lichtgeschwindigkeit verbreitet werden und die Grenzen zwischen Wahrheit und Fiktion immer mehr verschwimmen, hat sich eine neue Art von Erzählung etabliert – die Verschwörungstheorie. Diese Geschichten, oft geheimnisvoll und packend, ziehen uns in ihren Bann und bieten einfache Erklärungen für komplexe Ereignisse. Sie versprechen, die verborgenen Wahrheiten ans Licht zu bringen und die vermeintlichen Marionettenspieler hinter den Kulissen zu entlarven.


Doch was ist es, das uns zu diesen Theorien hinzieht? Ist es die Sehnsucht nach Kontrolle in einer chaotischen Welt? Der Drang, die vermeintlichen Lügen der Mächtigen zu durchschauen? Oder ist es einfach das Bedürfnis, Teil einer Gemeinschaft zu sein, die die Welt durch eine andere Linse betrachtet? In diesem Buch werden wir uns auf eine Reise begeben, um die Ursprünge, die Psychologie und die Auswirkungen von Verschwörungstheorien zu erkunden. Wir werden die faszinierenden und oft erschreckenden Geschichten hinter diesen Theorien beleuchten und versuchen, die Grenzen zwischen Glaube und Skepsis zu ziehen.


Alle Verschwörungen und Skandale stehe in Geschichtsbüchern und in Zeitungen, also Medien, die auch älteren Menschen zugänglich sind. Soziale Medien spielen in meiner Altersklasse keine Rolle. Aber schon Geschichtsbücher und Zeitungen zeigen auf, wie alles entsteht: Unzufriedenheit mit Machthabenden, aber auch Macht- und Geldgier … das sind Zutaten für Verschwörungstheorien. Ein Nährboden für Verschwörungen ist aber auch, wenn Großmächte kleinere Länder wegen Kriegsverbrechen verurteilen, selbst aber welche begehen. Es gab z.B. keinen der Alliierten, der nicht Napalmbomben gegen kleinere Länder einsetzte, was unzählige Menschen tötete und schwer verletzte. Russland überfällt Nachbarn und China bedroht sie. Den Sicherheitsrat der UN machen sie zur Farce mit den Vetos, die sie sich einräumen – eigentlich dürften kriegsführende Nationen dort gar kein Stimmrecht haben … bis zur Wiedergutmachung der Schäden an der zivilen Bevölkerung des geschädigten Landes. In dieser Welt erhalten Kriegsverbrecher aber sogar den Vorsitz im Weltsicherheitsrat … wie wollen die Vereinten Nationen so ihre Glaubwürdigkeit bewahren.


Häufig sind es die Verschwörer selbst, die Verschwörungstheorien unter das Volk streuen. Damit ängstigen Verschwörer und populistische Politiker/innen die Menschen. Ängste aber erzeugen neue Verschwörungstheorien.


Die Ängste sind das eigentliche Problem, Verschwörungstheorien erwachsen auch daraus und verstärken sie und mindern vor allem das Vertrauen. Das geschieht auch, wo Skandale produziert werden. Der Staat finanziert Menschen eine besondere Bildung, manche danken es dem Staat mit Gier und Betrug. Die genannten Skandale sind nur Menschen aus der Elite des Volkes vorbehalten. Viele müssten eigentlich auch im ‚Schwarzbuch‘ am Ende stehen, aber man muss Prioritäten setzen, so stehen dort die Menschen, die verantwortlich sind für den Tod unendlich vieler Menschen. Die vielen Helfer und Helferinnen sind nicht genannt, aber sie sind gleichsam eine Schande für die Menschheit.


Begleiten Sie uns auf dieser spannenden Erkundung, während wir die Dunkelheit durchdringen und die Fragen stellen, die viele zu vermeiden versuchen. Was passiert, wenn die Wahrheit nicht nur relativ, sondern auch gefährlich ist? Und welche Verantwortung tragen wir, wenn wir uns entscheiden, an die Geschichten zu glauben, die uns erzählt werden? Joh. Simang









Kap. I


Klassische Verschwörungstheorien


Verschwörungstheorien: Ein Blick hinter die Kulissen!


Verschwörungstheorien sind ein faszinierendes und besorgniserregendes Phänomen, das sich durch unsere Gesellschaft zieht. Sie sind nicht nur kulturelle Erscheinungen, sondern spiegeln auch tiefere Ängste, Misstrauen und das Bedürfnis nach Erklärungen für komplexe Ereignisse wieder. Um die Komplexität dieser Theorien zu verstehen, werfen wir einen Blick auf spezifische Beispiele und deren Auswirkungen.


Ein prominentes Beispiel ist die „9/11-Verschwörungstheorie“. Einige Menschen glauben, dass die Anschläge am 11. September 2001 von der US-Regierung selbst inszeniert wurden, um den Krieg gegen den Terror zu rechtfertigen und die Bürgerrechte einschränken zu können. Diese Theorie zeigt, wie tiefes Misstrauen gegenüber Regierungen und den Medien in einer Gesellschaft verwurzelt sein kann. Die Verbreitung solcher Theorien kann zu einer Spaltung der Gesellschaft führen und das Vertrauen in wichtige Institutionen untergraben. Ein weiteres Beispiel ist die Theorie, dass die Illuminaten eine geheime Elite sind, die weltweit die Geschicke der Menschheit lenken. Diese Theorie verbindet viele prominente Persönlichkeiten, von Politikern bis hin zu Hollywood-Stars, und suggeriert, dass sie in einem geheimen Pakt zusammenarbeiten. Solche Vorstellungen sind besonders in Zeiten gesellschaftlicher Umbrüche populär, da sie einfache Erklärungen für komplexe soziale und wirtschaftliche Probleme anbieten. Die Angst vor Kontrollverlust und die Suche nach Sündenböcken sind treibende Kräfte hinter dieser Theorie.


Ein aktuelles Beispiel ist auch die ‚QAnon-Bewegung‘, die behauptet, dass eine geheime Gruppe von Eliten, die Kinder entführt und missbraucht, von ehemaligen Präsidenten und Prominenten geleitet wird. Diese Theorie hat nicht nur eine riesige Anhängerschaft, sondern hat auch zu gewaltsamen Auseinandersetzungen und einem Anstieg von Extremismus geführt. Der Glaube an solche Theorien kann zu gefährlichen Aktionen führen, da Anhänger oft bereit sind, für ihre Überzeugungen zu kämpfen und gegen vermeintliche Feinde vorzugehen.


Die Psychologie hinter Verschwörungstheorien ist ebenso faszinierend. Studien zeigen, dass Menschen in Krisenzeiten, wie während der globalen Flüchtlingskrise oder wirtschaftlicher Unsicherheiten, anfälliger für solche Theorien sind. Das Bedürfnis nach Kontrolle und das Verlangen, die komplexe Welt um uns herum zu verstehen, treiben viele dazu, nach einfachen Erklärungen zu suchen. Oftmals entsteht ein Gefühl der Zugehörigkeit zu einer Gruppe, die „die Wahrheit“ kennt, während andere als naiv oder manipuliert gelten.


Wichtig ist jedoch, dass wir Verschwörungstheorien nicht einfach ignorieren oder abtun. Ein offener Dialog und kritisches Denken sind entscheidend, um das Vertrauen in Wissenschaft und Institutionen zu stärken. Bildung spielt eine zentrale Rolle, um die Öffentlichkeit über die Mechanismen von Desinformation aufzuklären und ein gesundes, informierendes Diskursklima zu fördern.


Man kann also sagen, dass Verschwörungstheorien mehr sind als nur harmlose Geschichten; sie besitzen das Potenzial, unsere Gesellschaft zu spalten und das Vertrauen in Institutionen zu untergraben. Indem wir die zugrundeliegenden Ängste und Motivationen verstehen, können wir besser auf diese Phänomene reagieren und eine Kultur des kritischen Denkens und der Aufklärung fördern. Es liegt an uns, die Suche nach Wahrheit und Transparenz zu unterstützen und gleichzeitig die Ängste, die Menschen zu Verschwörungstheorien treiben, ernst zu nehmen.


Wie definiert ihr übrigens den Begriff


‚Verschwörungstheorie‘?


Eine Verschwörungstheorie ist eine Erklärung für ein Ereignis oder eine Situation, die besagt, dass geheime, oft böswillige Gruppen hinter den Kulissen agieren, um bestimmte Ziele zu erreichen. Diese Theorien basieren meist auf Misstrauen gegenüber offiziellen Informationen und stützen sich häufig auf selektive Beweise.


Ein Beispiel ist die Theorie, dass die Mondlandung 1969 gefälscht wurde. Anhänger dieser Theorie behaupten, die NASA habe die ganze Mission inszeniert, um den Wettlauf im All zu gewinnen, obwohl es zahlreiche Beweise gibt, die die tatsächliche Landung bestätigen.


Ein weiteres Beispiel ist die Annahme, dass große Gesundheitsorganisationen Impfstoffe absichtlich gefährlich machen, um Profit zu erzielen, trotz umfassender Studien, die die Sicherheit und Wirksamkeit von Impfstoffen belegen.


Eine Verschwörung mit dem zielgerichteten, konspirativen Wirken von Personen oder Personenkreisen zu einem illegalen oder illegitimen Zweck zu erklären, ist doch nur die abwertende Variante, ich kenne das aus der Rhetorik, wo das Ziel ist, den Gegner mittels eines konstruierten Vorwurfs zu diskreditieren.


Kann man also davon ausgehen, dass es auch eine positive Deutung des Begriffs „Verschwörungstheorie“ geben kann?


Mandenke zum Beispiel daran, wenn man den Begriff betrachtet als kritisches Hinterfragen von Machtstrukturen und offiziellen Narrativen. In diesem Sinne können solche Theorien einen Anstoß zur Diskussion und zur Untersuchung von Themen geben, die sonst ignoriert würden. Ein Beispiel dafür ist die Vermutung, dass bestimmte Regierungen oder Unternehmen Informationen zurückhalten, um ihre eigenen Interessen zu schützen.


Man denke nur an die Aufdeckung von Whistleblowern wie Edward Snowden, der auf die massenhafte Überwachung durch die NSA hinwies, hat viele Menschen dazu gebracht, kritisch über Datenschutz und staatliche Kontrolle nachzudenken. Ihm hat es 10 Jahre Haft gebracht, ohne wirklich verurteilt zu sein.


Eine positive Deutung könnte also sein, dass Verschwörungstheorien eine Art von gesundem Misstrauen fördern und zur Aufklärung und Verantwortlichkeit ermutigen, wenn sie nicht mit Fanatismus verbunden sind.


Der Begriff ‚Verschwörungstheorie‘ ist in sich darin problematisch, weil ‚Verschwörung‘ ein negativ besetztes Wort ist, das auch strafrechtliche Aspekte umfasst.


Im strafrechtlichen Kontext bezieht sich „Verschwörung“ oft auf eine geheime Vereinbarung zwischen mehreren Personen, um ein Verbrechen zu begehen. Hier sind einige relevante Aspekte: Wenn es z.B. eine geheime Vereinbarung gibt, d.h. so muss eine bewusste Absprache zwischen mindestens zwei Personen vorliegen, um eine Straftat zu planen. Zum Beispiel, wenn mehrere Personen zusammentreffen, um einen Raubüberfall zu planen oder das Staatsoberhaupt zu stürzen, wie im Fall von Prinz Heinrich XIII. Reuß und seinen Helfern, die beschuldigt wurden, einen Plan zur Übernahme der Bundesregierung in Deutschland ausheckt zu haben, was als versuchte staatsgefährdende Handlung gilt. In vielen Rechtssystemen ist auch schon die bloße Planung eines Verbrechens bereits strafbar, selbst wenn das Verbrechen noch nicht ausgeführt wurde. Das kann z.B. bei der Planung eines Terroranschlags der Fall sein.


Relevant ist also auch die Vorbereitungshandlung. Wenn z.B. die Verschwörer konkrete Schritte unternehmen, um das geplante Verbrechen zu realisieren, wie das Beschaffen von Waffen oder das Erstellen von Plänen, kann dies die Strafbarkeit erhöhen, was ja auch bei der Gruppe um Prinz Heinrich Reuß der Fall war.


Beweislast ist natürlich auch ein wichtiger Aspekt. Oft sind die Beweise für eine Verschwörung schwer zu erbringen, da sie auf indirekten Hinweisen und Aussagen von Zeugen basieren müssen. Chats oder E-Mails, in denen die Verschwörung besprochen wird, können hier entscheidend sein. Auch das hat ja die Gruppe von Prinz Heinrich von Reuß zu Fall gebracht.


Ein Beispiel ist der Fall der „Ninja-Verschwörung“ in Deutschland, wo Personen verhaftet wurden, weil sie gemeinsam einen Überfall planten. Die strafrechtlichen Konsequenzen konnten bereits aufgrund der Planung und der Absprache unter den Beschuldigten verhängt werden.


Der Begriff ‚Verschwörungstheorie‘ bleibt aber in sich darin problematisch, weil ‚Verschwörung‘ ein negativ besetztes Wort ist, das auch strafrechtliche Aspekte umfasst, die haben wir ja nun genannt. Anders ist es mit dem Begriff ‚Theorie‘. Er ist eher positiv besetzt und bezeichnet ein System von Ideen, Konzepten und Prinzipien, das dazu dient, Phänomene vereinfacht zu erklären oder Vorhersagen über die Realität zu treffen.


Konkrete Aspekte sind da ‚wissenschaftliche Theorien‘. In der Wissenschaft ist eine Theorie ein gut begründetes Modell, das auf umfangreichen Beobachtungen und Experimenten basiert. Zum Beispiel die Evolutionstheorie, die die Vielfalt des Lebens erklären will und durch fossile Funde sowie genetische Daten unterstützt wird.


Ein Beispiel für eine bekannte wissenschaftliche Theorie ist die Relativitätstheorie von Albert Einstein, die erklärt, wie Gravitation und Bewegung die Raum-Zeit-Struktur beeinflussen und zahlreiche experimentelle Bestätigungen erfahren hat.


Im alltäglichen Sprachgebrauch wird ‚Theorie‘ oft verwendet, um eine Hypothese oder Annahme zu beschreiben, die möglicherweise nicht durch Beweise gestützt ist. Wenn jemand sagt: „Ich habe die Theorie, dass es heute regnen wird", basiert das oft auf persönlichen Beobachtungen, aber nicht unbedingt auf fundierten Daten.


In der Philosophie kann eine Theorie tiefere Fragen über Existenz, Wissen oder Moral umfassen, wie die utilitaristische Theorie, die besagt, dass das „größte Glück“ für die größte Anzahl an Menschen der Maßstab für moralisches Handeln ist. ‚Utilitaristisch‘ bezieht sich dabei auf die ethische Theorie des Utilitarismus, die das moralische Handeln danach bewertet, welche Handlung das größte Glück oder den größten Nutzen für die größtmögliche Anzahl von Menschen erzielt. Utilitaristen glauben also, dass das Ziel jeder Handlung das Wohl und das Glück der Menschen maximieren sollte. Zum Beispiel könnte eine utilitaristische Betrachtung des Gesundheitswesens die Verteilung von Ressourcen so optimieren, dass die meisten Menschen Zugang zu einer notwendigen medizinischen Versorgung haben. Im Utilitarismus zählen die Folgen einer Handlung mehr als die Absicht dahinter. Wenn eine Entscheidung viele Menschen glücklich macht, aber einige verletzt, wird sie als gerechtfertigt angesehen, solange der Gesamtnutzen größer ist. Das meint aber nicht, der Zweck heiligt die Mittel! Während der Utilitarismus die Folgen einer Handlung in den Vordergrund stellt, bedeutet das nicht automatisch, dass „der Zweck die Mittel heiligt“, denn im Utilitarismus wird zwar das Endergebnis bewertet, aber es gibt ethische Überlegungen, die auch die Mittel betreffen. Zum Beispiel könnte eine Handlung, die kurzfristig viele Menschen glücklich macht, durch unmoralische oder schädliche Mittel wie Gewalt oder Betrug erreicht werden. Solche Mittel können langfristig negative Konsequenzen haben, die den Gesamtnutzen verringern. Also nicht brauchbar als Mittel! Utilitaristen streben in der Regel danach, das Wohlbefinden aller zu maximieren, nicht nur einer Mehrheit auf Kosten einer Minderheit. Wenn eine Handlung viele Menschen glücklich macht, aber einige ernsthaft verletzt, könnte dies als problematisch angesehen werden, da es das soziale Gefüge und das Vertrauen in die Gesellschaft langfristig schädigen kann. Ist also nicht brauchbar als Mittel!


Viele Utilitaristen betonen die Wichtigkeit von Gerechtigkeit und Fairness. Sie argumentieren, dass eine Gesellschaft, die systematisch bestimmte Gruppen verletzt, letztlich weniger stabil und weniger nützlich für alle ist. Also nicht brauchbar als Mittel!


Das ist wie eine Entscheidung eines Unternehmens, die Löhne einer kleinen Gruppe von Mitarbeitern zu senken, um die Gewinne für die Mehrheit der Angestellten zu steigern. Während das Unternehmen kurzfristig den Gewinn maximiert, könnte die Ungerechtigkeit der Lohnsenkungen langfristig zu Unzufriedenheit und einem schlechten Arbeitsklima führen — was letztlich allen schadet.


Wir erleben das doch immer wieder bei Energie- oder öffentlichen Verkehrsprojekten. Der Vorstand entscheidet, sie zu finanzieren, weil sie den Nutzen für die Allgemeinheit, z.B. weniger Staus, geringere Umweltbelastung, sehen. Gegen die Kosten sind aber mögliche Unannehmlichkeiten für Anwohner abzuwägen. Wenn der Nutzen für die Mehrheit überwiegt, könnte dies als utilitaristisch gerechtfertigt angesehen werden.


Fake-News


Mit dem Begriff ‚Verschwörungstheorie ist es wie mit dem Begriff ‚Fake-News‘. Er trägt in sich das Negative und das Positive. Aber anders als die ‚Theorie‘ abstrahiert die Verschwörungstheorie‘ nicht, d.h., sie verändert nicht die Beobachtungsebene, sondern sie konkretisiert auf unzulässige Weise. Verschwörungstheorien vereinfachen und vermengen die Kategorien Sein und Sollen.


Während also wissenschaftliche Theorien oft abstrahieren, um allgemeingültige Erklärungen zu liefern, tendieren Verschwörungstheorien dazu, spezifische Ereignisse oder Beobachtungen zu konkretisieren, ohne eine fundierte Basis zu haben. Sie neigen dazu, komplexe soziale, politische oder wissenschaftliche Phänomene auf einfache, oft schlichte Erklärungen zu reduzieren.


Verschwörungstheorien neigen auch dazu, ein dichotomes Weltbild zu schaffen, in dem „gut“ gegen „böse“ kämpft, und ignorieren die Vielzahl an Faktoren, die zur Entstehung eines Ereignisses beitragen können. Das führt dazu, dass sie die Differenzierungen zwischen Sein, also der Realität, und Sollen, was wünschenswert wäre, verwischen. ‚Dichotom‘ bedeutet, dass etwas in zwei klar abgegrenzte und oft gegensätzliche Kategorien unterteilt wird. In vielen Fällen wird ein dichotomes Denken verwendet, um komplexe Themen zu simplifizieren, indem man sie in „gut und böse“, „richtig und falsch“ oder „wir und die anderen“ unterteilt.


Ein Beispiel: In der politischen Diskussion wird oft zwischen „Linken und Rechten“ differenziert, ohne die vielen Nuancen und Farbstufen dazwischen zu berücksichtigen. Diese Vereinfachung kann zu Missverständnissen und einer einseitigen Sichtweise führen, da sie komplexe menschliche Meinungen und Erfahrungen ausblendet. In Verschwörungstheorien wird dies häufig verwendet, um Gruppen oder Individuen als Feinde darzustellen, was die Realität stark verzerrt. Wir erleben das ja, wie im Osten unseres Landes die ‚Grünen‘ von allen konservativen Kräften diskreditiert werden … und bei den Wahlen verlieren.


Damit sind wir bei einem weiteren Problem mit den ‚Verschwörungstheorien‘: Diese Theorien vermengen oft objektive Beobachtungen mit subjektiven Interpretationen und moralischen Bewertungen. Zum Beispiel könnte ein Ereignis wie eine politische Wahl nicht nur als Ergebnis von Wahlen und Meinungen dargestellt werden, sondern als Teil einer ach so geheimen Agenda, was die tatsächlichen Dynamiken und die Komplexität der politischen Prozesse verschleiert.


Ein konkretes Beispiel wäre die Behauptung, dass eine bestimmte Krankheit absichtlich von einer Regierung erzeugt wurde, um die Kontrolle über die Bevölkerung zu erlangen. Hier wird eine medizinische Realität, nämlich die Krankheit, mit einer moralischen und politischen Bewertung, nämlich die böse Absicht der Regierung, vermengt, was zu einer dramatischen Vereinfachung der Ursachen und Wirkungen führt. Solche verzerrten Sichtweisen können das Verständnis für tatsächliche Probleme und deren Lösungen erheblich beeinträchtigen.


Wie kann man also ‚Verschwörungstheorien‘ erkennen?


Verschwörungstheorien zu erkennen kann manchmal knifflig sein, aber es gibt einige spezifische Merkmale, auf die du achten kannst. Das Wichtigste: Fehlende Beweise. Verschwörungstheorien basieren oft auf anekdotischen Beweisen oder pseudowissenschaftlichen Argumenten, statt auf soliden, überprüfbaren Fakten. Wenn eine Theorie hauptsächlich auf persönlicher Überzeugung oder ‚Insiderinformationen‘ beruht, ist Vorsicht geboten.


Sie sind oft eine kohärente, also in sich stimmige Erzählung: Sie bieten oft eine zu einfache und konsistente, in sich übereinstimmende Erklärung für komplexe Ereignisse, was unrealistisch ist. Ein Beispiel ist die Behauptung, dass alle Weltführer Teil einer geheimen Elite sind, die die Welt kontrolliert – eine Erzählung, die nicht die Vielfalt und Komplexität internationaler Beziehungen berücksichtigt.


Ein Kennzeichen sind auch ‚Schuldzuweisungen‘: Verschwörungstheorien neigen dazu, bestimmte Gruppen oder Einzelpersonen stark zu dämonisieren und als die ‚Wurzel allen Übels‘ darzustellen. Ein Beispiel wäre die Behauptung, dass bestimmte ethnische Gruppen oder gesellschaftliche Klassen für alle Missstände verantwortlich sind.


Und Verschwörungstheorien stehen im Widerspruch zu Mainstream-Erklärungen: Sie stellen oft etablierte wissenschaftliche oder historische Erklärungen in Frage, ohne die nötigen Beweise zu liefern. Zum Beispiel könnte jemand die COVID-19-Pandemie als ‚Fake‘ darstellen und behaupten, es handele sich um eine Erfindung, um bestimmte politische Ziele zu erreichen, ohne sich auf die umfassenden wissenschaftlichen Erkenntnisse zur Virusübertragung zu stützen. Zudem nennen sie ‚falsche Dichotomien‘. Das meint: Viele Verschwörungstheorien schaffen einen „Wir gegen die Welt“-Mentalitätsrahmen, der die Komplexität der Realität ignoriert. Sie stellen oft nur zwei Möglichkeiten dar, wobei ihre die ‚wahrhaftige‘ und die andere die ‚manipulierte‘ Sichtweise ist. Und sie folgen oft Zirkelschluss-Argumentation: Wenn die Argumente einer Theorie sich selbst bestätigen, ohne externe Überprüfungen oder Beweise zu berücksichtigen, ist das ein Warnsignal. Ein Beispiel ist die Idee, dass „alle, die die Theorie in Frage stellen, Teil der Verschwörung sind“, was eine kritische Auseinandersetzung unmöglich macht.


Soweit der theoretische Teil. Es gibt natürlich noch die ‚Zentralsteuerungshypothese‘, die eigentlich aus der Psychologie kommt und von einer übergeordneten Instanz ausgeht, die hinter den Ereignissen steht, die für die unsicheren Situationen verantwortlich sind. Das erklärt auch, warum viele Menschen an Verschwörungstheorien glauben: Sie bieten eine einfache Erklärung für unübersichtliche Phänomene und verleihen dem Geschehen einen Sinn. Ein konkretes Beispiel: Während der COVID-19-Pandemie haben viele Menschen an der Theorie geglaubt, dass eine geheime Gruppe von Eliten die Pandemie orchestriert, um Macht zu gewinnen oder die Bevölkerung zu kontrollieren. Diese Sichtweise kann für Menschen beruhigend wirken, da sie eine klare, wenn auch falsche, Erklärung für die Unsicherheit und die Schwierigkeiten dieser Zeit bietet.
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Kap. II


Herrschaft und Verschwörung im alten Indien:


Ein historischer Überblick


Die Geschichte des alten Indiens ist durchdrungen von wechselvollen Machtverhältnissen, politischen Intrigen und den tief verwobenen Strukturen von Herrschaft und Loyalität. In dieser komplexen Landschaft sind Verschwörungen ein wiederkehrendes Motiv, das sowohl die politischen als auch die sozialen Dynamiken der Zeit geprägt hat.


Ein herausragendes Beispiel für die die Verquickung von Herrschaft und Verschwörung ist das Maurya-Reich, das im dritten Jahrhundert v. Chr. unter Chandragupta Maurya entstand. Diese Dynastie wird oft für ihre zentralisierte Macht und die effektive Verwaltung bewundert. Hinter den Kulissen jedoch waren Machtspiele und Intrigen an der Tagesordnung. Chandragupta, unterstützt von seinem Berater Chanakya, agierte häufig hinter dem Rücken seiner Feinde. Chanakya, bekannt für seine strategischen Fähigkeiten, plante die Vertreibung von Nandas, der vorherigen Herrscherfamilie. Die Intrigen, die zu dieser Machtergreifung führten, zeigen, wie Verschwörungen nicht nur als Mittel zur Erlangung von Macht, sondern auch zur Sicherung dieser Macht genutzt wurden.


Ein weiteres Beispiel findet sich in der Geschichte des Gupta-Reiches, das als Goldenes Zeitalter Indiens gilt. Obwohl dieses Zeitalter von kulturellem und wissenschaftlichem Fortschritt geprägt war, war es auch von politischen Intrigen durchzogen. Der Gupta-Herrscher Samudragupta wurde oft von rivalisierenden Königen und lokalen Fürsten bedroht. Um seine Herrschaft zu sichern, musste er sich auf diplomatische Allianzen und strategische Heiratsallianzen verlassen, die oft von Misstrauen und Verschwörungen begleitet waren. Historische Aufzeichnungen berichten von Intrigen am Hof, bei denen Adelige versuchten, den König zu stürzen oder seine Macht zu verringern.


Die Geschichte des alten Indiens kennt auch berühmte Verschwörungen gegen das Herrscherhaus, die teils aus persönlicher Rivalität, teils aus ideologischen Gründen entstanden. Ein bemerkenswertes Beispiel ist die Verschwörung gegen den Mogulherrscher Aurangzeb im 17. Jahrhundert. Aurangzeb, der für seine strikte Islamisierungspolitik bekannt war, schuf ein Klima des Misstrauens. Diverse Gruppen, einschließlich der Rajputen und Marathen, planten Verschwörungen, um seine Herrschaft zu untergraben. Diese Intrigen sind nicht nur ein Zeichen der Oppression, sondern auch der Widerstandsbewegungen, die sich gegen eine als tyrannisch empfundene Herrschaft formierten.


Die Rolle von Religion und Kaste in diesen Konsolidierungen von Herrschaft und den darauffolgenden Verschwörungen kann ebenfalls nicht ignoriert werden. Oftmals wurden religiöse Spannungen von Herrschern genutzt oder geschürt, um ihre Macht zu legitimieren oder zu festigen. Die Intrigen, die aus diesen Spannungen resultierten, führten häufig zu gewaltsamen Konflikten, die das soziale Gefüge des alten Indiens tiefgreifend beeinträchtigten.


Zusammenfassend lässt sich sagen, dass Herrschaft und Verschwörung im alten Indien untrennbar miteinander verbunden sind. Die Beispiele aus der Maurya- und Gupta-Dynastie sowie die Intrigen um Aurangzeb zeigen, dass politische Macht stets von einem Netzwerk aus Loyalitäten, Intrigen und Verrat begleitet wurde. Diese Dynamiken haben nicht nur die politischen Strukturen geformt, sondern auch die kulturellen und sozialen Entwicklungen in Indien nachhaltig beeinflusst. Das Studium dieser Aspekte ermöglicht ein tieferes Verständnis für die Komplexität und Vielschichtigkeit der indischen Geschichte und die Mechanismen, die die Herrschaft über Jahrhunderte hinweg bestimmt haben.


Schon im alten Indien gab es mehrere bemerkenswerte Verschwörungen, die oft die politischen Machtspiele, Intrigen und Machtwechsel betrafen. Zum Beispiel die Verschwörung von Chanakya: Chanakya, ein weiser Berater und Diplomat, war maßgeblich am Sturz des letzten Nanda-Königs, Dhana Nanda, beteiligt. Er bildete eine Allianz mit Chandragupta Maurya, um die Nanda-Dynastie zu stürzen. Chanakya nutzte List und Intrigen, um Dhana Nanda zu entmachten und die Maurya-Dynastie zu gründen. Diese Verschwörung wird in der Geschichte als strategisch und gut geplant angesehen.


Die Verschwörung von Chanakya, auch bekannt als die Verschwörung gegen Chandragupta Maurya, fand um 324 v. Chr. statt. Chanakya, ein weiser Minister und Stratege, hatte sich mit Chandragupta zusammengetan, um das Maurya-Reich zu gründen und die Nanda-Dynastie, die zuvor an der Macht war, zu stürzen. Diese Zusammenarbeit führte zur Gründung eines der größten Reiche in der indischen Geschichte. Ein bekanntes Beispiel für Chanakyas List ist, dass er die Unterstützung der Bevölkerung und die Unzufriedenheit mit den Nanda-Königen geschickt nutzte, um Chandragupta an die Macht zu bringen.


Chanakya selbst hat wohl keine spezifische ‚Verschwörungstheorie‘ im modernen Sinne erfunden, aber er nutzte strategische Manipulationen und Propaganda, um das Volk gegen die Nanda-Dynastie zu mobilisieren. Eine seiner bekanntesten Taktiken war die Verbreitung von Gerüchten über die Gräueltaten und die Unfähigkeit der Nanda- Herrscher.


Ein probates Mittel, um die Bevölkerung in Bewegung zu setzen, funktioniert noch heute: dass die Nandas die Steuern übertrieben erhöhten und das Volk unterdrückten. Chanakya stellte auch in den Vordergrund, dass nur ein mutiger Herrscher wie Chandragupta das Land befreien könnte und betonte dessen militärische Fähigkeiten und Tugenden. Diese Botschaften halfen, eine Revolution gegen die Nandas zu entfachen, indem er das Vertrauen der Bevölkerung in Chandragupta stärkte.


Es gab, wie immer, aber auch persönliche Aspekte: Chanakya war in der Vergangenheit von Nanda gedemütigt worden und schwor, sie zu vernichten. Zunächst sammelte er Informationen über die Schwächen der Nanda und stellte eine Armee auf. Ein entscheidender Moment war die Belagerung der Hauptstadt Pataliputra, die durch geschickte Taktiken und die Unterstützung unzufriedener Nanda-Vasallen erreicht wurde. Damit konnten die Nandas als schwach dargestellt werden. Wir kennen das von Trumps Taktik gegen den alternden Biden.


Nach dem Sturz der Nandas gründete Chandragupta das Maurya-Reich und wurde der erste Maurya-Kaiser. Unter seiner Herrschaft und der Anleitung von Chanakya erlebte das Reich eine Phase der Stabilität und Expansion, während Chanakya als Minister und Berater diente. Die Erfolgsstrategie umfasste auch Diplomatie und Allianzen mit anderen Fürsten, um die Macht des Maurya-Reichs zu festigen.


Während der Herrschaft von Ashoka, dem berühmtesten König der Maurya-Dynastie, gab es interne Machtkämpfe und Verschwörungen innerhalb der königlichen Familie, die als ‚Die Intrigen der Maurya-Dynastie‘ in die Geschichte einging. Ashokas Geschwister und Verwandte versuchten mehrfach, ihn zu stürzen oder zu beeinflussen, was zu Spannungen und sogar zu blutigen Konflikten führte.


Im 8. Jh. n.Chr. gab es ‚Die Verschwörung von Shankaracharya‘: Adi Shankaracharya versuchte, die verschiedenen philosophischen Schulen Indiens zu vereinen und den Hinduismus zu reformieren. Einige lokale Herrscher und Priester sahen seine Bewegung als Bedrohung für ihre Macht und versuchten, ihn auszuschalten. Es wird berichtet, dass es mehrere Versuche gab, ihn zu töten oder seine Lehren zu untergraben.


Die ‚Verschwörung von Shankaracharya‘ bezieht sich nicht direkt auf eine gegebene Verschwörung, sondern vielmehr auf seine strategischen Bemühungen, die verschiedenen philosophischen Schulen des Hinduismus im 8. Jahrhundert n. Chr. zu vereinen und Advaita Vedanta als dominante Schule zu etablieren.


Shankaracharya reiste durch Indien, um die rivalisierenden Schulen des Vedanta, insbesondere Dvaita – ein Dualismus, von Madhvacharya vertreten - und Vishishtadvaita – ein qualifizierter Non-Dualismus, von Ramanuja vertreten -, zu konfrontieren. Er gründete Ashramas und Tempel, darunter die berühmten in Sringeri, das bis heute ein Zentrum der Advaita-Philosophie ist.


Das Ergebnis war, dass Shankaracharyas Lehren großen Einfluss auf die hinduistische Philosophie hatten und Advaita Vedanta weit verbreitet wurde. Dies führte zu einer Renaissance des Hinduismus und einer stärkeren Einheit unter den verschiedenen Traditionen, trotz der bestehenden Unterschiede. Seine Argumentationsweise und seine Schriften, wie die ‚Brahma Sutra Bhashya‘, sind bis heute von großer Bedeutung.


Es gab auch die ‚Die Rebellion gegen Aurangzeb‘. Während der Herrschaft des Mogulkaisers Aurangzeb (1658–1707) gab es zahlreiche Verschwörungen und Rebellionen gegen seine Herrschaft, insbesondere von den Marathen und Sikhs. Shivaji, der Anführer der Marathen, führte eine Reihe von Guerillakriegen gegen die Mogulregierung und plante mehrere Verschwörungen, um Aurangzebs Kontrolle zu untergraben.


Die Marathen waren ein indisches Volk und eine mächtige Kriegergemeinschaft, die im 17. Jahrhundert unter der Führung von Chatrapati Shivaji Maharaj aufstieg. Ursprünglich aus der Region Maharashtra stammend, gründeten sie das Marathenreich, das sich über große Teile Indiens erstreckte und als eine der bedeutendsten Kräfte im Kampf gegen die Mughal-Herrschaft galt.


Shivaji, geboren 1630, führte eine erfolgreiche Guerillakriegsführung und etablierte eine Verwaltung, die auf lokalen Autonomien basierte. Er erdachte die ersten modernen Militärstrategien in Indien und war bekannt für seine fortschrittlichen Verwaltungspraktiken sowie seine tolerant gegenüber anderen Religionen. Nach Shivajis Tod im Jahr 1680 erlebten die Marathen eine Phase der Expansion unter Führung von Nachfolgern wie Sambhaji und später den Peshwas, besonders unter Baji Rao I. Im 18. Jahrhundert erreichten sie ihre größte Ausdehnung und rivalisierten mit den Mughals und den Briten.


Obwohl es keine weit verbreiteten Verschwörungstheorien gibt, die speziell mit Chatrapati Shivaji oder seinem Sohn Sambhaji in Verbindung stehen, gibt es einige interessante Aspekte und Geschichten, die in dieser Richtung interpretiert werden können.


Immerhin gibt es bezüglich Shivaji und die Mughal-Dynastie Theorien über geheime Absprachen zwischen Shivaji und bestimmten Mughal-Häuptlingen, die als Verschwörung gegen das zentrale Mughal-Regime interpretiert werden könnten. Diese Theorien besagen, dass Shivaji versuchte, eine Allianz zu bilden, um die Mughal-Herrschaft zu schwächen, und dass einige Mughal-Offiziere insgeheim seine Ansichten und Ambitionen unterstützten.


Ralf: Es gibt Spekulationen, dass Sambhaji, während er gegen die Mughals kämpfte, möglicherweise auch Versuche unternahm, mit europäischen Mächten, einschließlich der Briten, in Kontakt zu treten, um Unterstützung zu erhalten. Manche Historiker interpretieren dies als eine geheime Strategie, um die Marathen gegen ihre Feinde zu stärken.


Bis heute gibt es Legenden und Mythen.


Über Shivaji gibt es z.B. zahlreiche Legenden, die mit übernatürlichen Fähigkeiten und geheimen Missionen verbunden sind, wie die Geschichten über seine Flucht aus dem Verlies von Aurangzeb oder seine geheimen Kriegsstrategien. Diese Geschichten wurden im Laufe der Jahre zu einer Art Mythos, der Nachfolger inspirierte und das Bild von Shivaji als strategischem Genie und unbesiegbarem Führer verstärkte. Diese Erzählungen sind oft von nationalistischem Stolz geprägt und wurden im Laufe der Geschichte romantisiert, was zu einer Art ‚Verschwörungsnarrativ‘ um die Figuren von Shivaji und Sambhaji geführt hat. Sie sind heute eher ein Fall für Bollywood.


Allerdings führten interne Konflikte und der Druck durch koloniale Mächte wie die Britische Ostindien-Kompanie schließlich zu ihrem Niedergang im 19. Jahrhundert. Die Marathen hinterließen ein reiches kulturelles Erbe, einschließlich der Förderung von Marathi als Literatur- und Verwaltungssprache.


Eine letzte indische war die ‚Verschwörung von Raja Man Singh‘: Man Singh, ein enger Vertrauter von Akbar, dem Mogul-Kaiser, war in verschiedene politische Intrigen verwickelt, als er versuchte, die Machtbalance im Norden Indiens zu sichern. Es gab Berichte über geheime Absprachen mit anderen Rajput-Häuptlingen, um Akbars Herrschaft herauszufordern und die Unabhängigkeit ihrer Königreiche zu wahren.


Die Verschwörung von Raja Man Singh, einem Mughal-General und Vertrauten des Kaisers Akbar, fand im Zusammenhang mit der Belagerung von Shivaji und den Marathen statt. Diese Ereignisse kulminierten in den 1660er Jahren, wobei die genauen Daten variieren können. Eine prominente Episode war der Überfall auf Puna, wo Shivaji sich gegen Mughal-Truppen und regionale Rivalen behauptete.


Im Hinblick auf Verschwörungstheorien ist es bekannt, dass die Mughal-Herrschaft oft gezielte Propaganda einsetzte, um die Unterstützung der Bevölkerung zu gewinnen und den Widerstand zu schwächen. Raja Man Singh, der Shivaji gefangen nehmen sollte, wurde als loyaler und gerechter Führer dargestellt, um das Vertrauen der lokalen Bevölkerung zu gewinnen und Unterstützung gegen die Marathen zu mobilisieren.


Das Bild von Shivaji wurde durch die Mughal-Kampagnen oft negativ gefärbt, und es wurden Geschichten über seine Grausamkeit oder seine angebliche Zusammenarbeit mit Feinden der Mughal-Dynastie erzählt, um die Loyalität der Untertanen zu sichern. Diese Strategie war typisch für die Zeit, als Machtansprüche durch geschickt eingesetzte Narrative untermauert wurden. Also ja: Raja Man Singh und die Mughal-Dynastie setzten in ihren Bemühungen, die Unterstützung der Bevölkerung zu sichern, durchaus auf Verschwörungstheorien und man griff gezielte Propaganda zurück, um die Ziele zu erreichen.
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Kap. III


Die Vereinigung Chinas unter Qin


Ein Wendepunkt in der Geschichte


Die Vereinigung Chinas im Jahr 221 v. Chr. unter der Qin-Dynastie stellte einen entscheidenden Wendepunkt in der chinesischen Geschichte dar. Dieser Prozess, angeführt von Qin Shi Huang, dem ersten Kaiser Chinas, war geprägt von militärischer Eroberung, politischen Reformen und dem Streben nach zentralisierter Macht. Diese Ära legte den Grundstein für die Entwicklung eines einheitlichen chinesischen Staates und hatte weitreichende Auswirkungen auf die Kultur, Politik und Gesellschaft des Landes.


Die politischen Hintergründe


Vor der Vereinigung war China in zahlreiche verfeindete Staaten unterteilt, die in ständigen Konflikten standen. Diese Zeit ist bekannt als die Zeit der ‚Streitenden Reiche‘ (475–221 v. Chr.). Qin, ursprünglich ein kleiner Staat im Westen Chinas, nutzte die Schwächen der anderen Reiche aus, um seine Macht auszuweiten. Unter der Führung von Qin Shi Huang und dem strategischen Einfluss seines Beraters Li Si wurde Qin nicht nur militärisch, sondern auch administrativ stark. Der Sieg über die letzten rivalisierenden Staaten markierte das Ende der Zersplitterung und den Beginn eines zentralisierten Imperiums.


Militärische Eroberungen und Strategie


Qin Shi Huang setzte auf eine aggressive Militärstrategie, um die rivalisierenden Staaten zu unterwerfen. Diese Kampagnen waren gut koordiniert und zeichneten sich durch den Einsatz neuartiger Kriegsführungstechniken aus, darunter die Mobilisierung großer Truppenverbände und die Nutzung von Eisenwaffen. Ein prägnantes Beispiel ist die Belagerung von Zhao, wo Qin erfolgreich eine Reihe von Festungen eroberte und somit die Kontrolle über das Gebiet festigte. Die militärische Überlegenheit wurde durch eine effiziente Logistik unterstützt. Qin baute Straßen und Kanäle, die nicht nur den Truppentransport erleichterten, sondern auch den Handel und den kulturellen Austausch förderten. Dies trug zur Stärkung der zentralen Autorität bei und erleichterte die Durchsetzung von Gesetzen und politischen Maßnahmen im gesamten Reich.


Politische Reformen und Zentralisierung


Nach der Vereinigung führte Qin Shi Huang umfassende Reformen durch, die darauf abzielten, ein einheitliches und effizientes Regierungssystem zu schaffen. Er führte einheitliche Maße, Gewichte und Währungen ein, was den Handel und die wirtschaftliche Integration förderte. Darüber hinaus standardisierte er die Schriftzeichen, was die Kommunikation zwischen verschiedenen Regionen erleichterte und eine kulturelle Einheit schuf.


Diese Reformen hatten jedoch ihren Preis. Qin Shi Huang war bekannt für seine autokratische Herrschaft und die strenge Kontrolle über die Bevölkerung. Kritiker, insbesondere Konfuzianer, wurden verfolgt, und das berühmte Buchverbrennen im Jahr 213 v. Chr. ist ein Beispiel für seine Repression gegen abweichende Meinungen. Diese Maßnahmen schufen eine Atmosphäre der Angst, die die Loyalität der Untertanen oft untergrub und Widerstand hervorrief.


Die Errichtung von Bauwerken und das Erbe


Ein herausragendes Erbe der Qin-Dynastie sind die monumentalen Bauwerke, die während dieser Zeit errichtet wurden. Am bekanntesten ist die ‚Große Mauer‘, die dazu diente, die nördlichen Grenzen gegen nomadische Angreifer zu sichern. Der Bau dieser Mauer erforderte enorme Ressourcen und die Mobilisierung von tausenden Arbeitern, was die brutalen Bedingungen widerspiegelt, unter denen viele Menschen lebten.


Die Qin-Dynastie dauerte nur kurze 15 Jahre, fiel jedoch aufgrund von Überforderung und Unzufriedenheit der Bevölkerung. Dennoch setzte sie einen grundlegenden Wandel in der chinesischen Geschichte in Gang. Die zentralisierte Herrschaft, die Verwaltungsreformen und die kulturelle Einheit, die Qin Shi Huang förderte, beeinflussten die nachfolgenden Dynastien, insbesondere die Han-Dynastie, die auf den Grundlagen der Qin-Regierung aufbaute.


Die Vereinigung Chinas unter Qin war ein komplexer und oft widersprüchlicher Prozess, der ein neues Kapitel in der chinesischen Geschichte eröffnete. Trotz der autoritären Methoden und der oft brutalen Herrschaft von Qin Shi Huang schuf diese Ära die Grundlagen für ein einheitliches China, das bis heute Bestand hat. Die politischen, sozialen und kulturellen Veränderungen, die in dieser Zeit stattfanden, prägen das Selbstverständnis und die Identität Chinas bis in die Gegenwart hinein.


Verschwörungen im alten Qin-Reich


Im alten China gab es zahlreiche Verschwörungen und Intrigen, die oft mit Machtkämpfen innerhalb der königlichen Familien oder unter hochrangigen Beamten verbunden waren. So der erste Kaiser von China, Qin Shihuang (Chin), er hatte während seiner Herrschaft (221–210 v. Chr.) mit mehreren bedeutenden Verschwörungen und Herausforderungen zu kämpfen: Da gab es die ‚Die Verschwörung der sechs Staaten‘: Bei der Vereinigung Chinas stellte Qin Shihuang eine mächtige Armee auf, um die letzten Widerstände der sechs anderen Staaten (Han, Zhao, Wei, Chu, Yan und Qi) zu unterdrücken. Nach der Eroberung versuchte eine Konföderation dieser Staaten, sich zu vereinen und gegen Qin Shihuang zu kämpfen. Diese Verschwörung scheiterte jedoch aufgrund der umfassenden militärischen Stärke und der strategischen Fähigkeiten Qin Shihuangs.


Im Zeitraum der Streitenden Reiche (475–221 v. Chr.) in China, als die sechs Staaten (Han, Zhao, Wei, Chu, Yan und Qi) gegen das aufstrebende Qin-Reich kämpften, gab es tatsächlich eine Vielzahl von Propaganda- und Informationsstrategien, die verwendet wurden, um die öffentliche Meinung und die Loyalität der Bevölkerung zu beeinflussen. Ein markantes Beispiel ist die ‚Verschwörungstheorie‘ rund um die brutalen und aggressiven Methoden von Qin Shihuang, dem ersten Kaiser von China. Die Staaten Han und Zhao verwendeten diese Narrative, um die Grausamkeiten und die autoritäre Herrschaft von Qin zu betonen. Man erzählte Geschichten über seine tyrannischen Taten, wie den massiven Bau der Chinesischen Mauer und das brutale Vorgehen gegen Dissidenten und Gelehrte, um den Widerstand zu legitimieren und die eigene Bevölkerung zu einen.


Ein weiteres Beispiel ist der Fall des berühmten Strategen und Generals Zhang Liang, der in der Qin-Zeit lebte. Es wird gesagt, dass Zhang Liang und andere Führer von Han und Zhao ‚geheime Absprachen‘ und Strategien schmiedeten, um die Qin-Herrschaft zu untergraben. Sie streuten Gerüchte über Qin, um Unsicherheit und Misstrauen in der Bevölkerung zu säen und die Loyalität der Einheiten zu den anderen Staaten zu erhöhen. Diese Geschichten sind allerdings oft mit Mythen und Legenden vermischt, aber sie zeigen, dass in dieser turbulenten Zeit Informationskriege und das Streuen von Verschwörungstheorien durchaus eine Rolle spielten, um politische Ziele zu erreichen und den Widerstand gegen die Qin-Dynastie zu stärken.


Qin Shihuang hatte aber weitere Probleme, so gab es gegen den Tyrannen einen ‚Attentatsversuch von Jing Ke‘: Im Jahr 227 v. Chr. versuchte der Attentäter Jing Ke, Qin Shihuang während einer Audienz zu ermorden. Jing Ke wurde von dem Prinzen von Yan unterstützt, der Rache für seine verlorene Heimat suchte. Der Anschlag scheiterte, und Jing Ke wurde gefangen genommen und hingerichtet. Dieser Vorfall verdeutlicht die Bedrohungen, mit denen Qin konfrontiert war, insbesondere von ehemaligen Herrschern und ihren Loyalisten. Obwohl das Attentat scheiterte und Jing Ke getötet wurde, zeigt dieses Ereignis die politischen Spannungen und die Verschwörungskultur dieser Zeit.


So gab es auch ‚Innere Intrigen am Hof‘: Qin Shihuang musste auch gegen Machtspiele innerhalb seiner eigenen Regierung ankämpfen. Einige hochrangige Beamte und Berater waren unzufrieden mit seinen extremen Maßnahmen, wie der brutalen Unterdrückung von anderen Meinungen und der Zensur von Literatur. Diese Unzufriedenheit führte zu einer Atmosphäre von Misstrauen und Intrigen am Hof, was Qin dazu brachte, einige seiner Berater zu eliminieren oder zu verhaften.


Und es gab auch ‚Die Rebellion der Landwirte‘: Während seiner Herrschaft führte Qin Shihuang strenge Maßnahmen zur Zwangsumsiedlung und Arbeitskraftmobilisierung durch, um große Projekte wie die ‚Große Mauer‘ und das Reichsstraßennetz zu verwirklichen, aber auch sein Grabmal. Diese Maßnahmen führten zu weit verbreiteter Unzufriedenheit und schließlich zu einer Reihe von Aufständen, die als Verschwörungen gegen die brutale Herrschaft des Kaisers angesehen werden können, insbesondere während der letzten Jahre seiner Herrschaft.


Und nach dem Tod von Qin Shihuang ging es erst richtig los. ‚Die Verschwörung um den Nachfolger‘ ist ein Verschwörungsbegriff für sich. Nach dem Tod von Qin Shihuang im Jahr 210 v. Chr. gab es sofort Machtkämpfe und Verschwörungen innerhalb der kaiserlichen Familie und der Beamten, die letztendlich zur schnelleren Niederlage der Qin-Dynastie führten. Sein Sohn und Nachfolger, Qin Ershi, war unvorbereitet auf die Herausforderungen, die durch die Erbinnen und Beamten entstanden, die versuchten, die Kontrolle zu übernehmen. Diese Beispiele zeigen, dass Qin Shihuang, trotz seiner Errungenschaften und der Vereinigung Chinas, ständig mit internen und externen Bedrohungen konfrontiert war, die seine Herrschaft und die Stabilität des neu geschaffenen Reiches herausforderten. Im Grunde gab es das in jeder Dynastie des chinesischen Reiches.


Das zeigen auch ‚Die Intrigen in der Han-Dynastie‘: Während der ‚Westlichen Han-Dynastie‘ (206 v. Chr. – 9 n. Chr.) gab es mehrere Verschwörungen, die oft von Hofbeamten und Mitgliedern des kaiserlichen Clans orchestriert wurden. Ein bemerkenswertes Beispiel ist die ‚Verschwörung der zwei Gärten‘, bei der ein Eunuch und seine Verbündeten gegen den regierenden Kaiser Liu Che (Han Wudi) intrigierten, um Macht zu gewinnen.


In der „Verschwörung der zwei Gärten“ war Liu Che, der Kaiser Han Wudi, tatsächlich Ziel von politischen Intrigen und Machtkämpfen. Diese Ereignisse fanden im 1. Jahrhundert v. Chr. statt und beinhalteten eine Verschwörung, die von einem seiner Minister, Wei Qing, und anderen Unterstützern gegen die Eunuchen am Hof organisiert wurde.


Aber die ‚Verschwörung‘ selbst beinhaltete keine spezifischen ‚Verschwörungstheorien‘ im modernen Sinne, wie wir sie heute kennen. Stattdessen gab es politische Intrigen, in denen Rivalitäten und Machtinteressen im Vordergrund standen. Die Eunuchen hatten enormen Einfluss und wurden von vielen als korrupt angesehen, was zu Spannungen führte. Und die Spannungen führten zu Gerüchten und Misstrauen, aber die Hauptmotivation war nicht die Schaffung von Theorien, sondern der Kampf um Einfluss und Macht im Kaiserreich. Ein Beispiel ist der Machterhalt der Eunuchen und die Versuche, die Autorität von Liu Che zu untergraben, was in der Geschichte oft zu massiven politischen Umwälzungen führte.


Eine weitere intensive Verschwörungszeit war die ‚Zeit der Sechs Dynastien‘: In der Zeit der Sechs Dynastien (220–589 n. Chr.) war das politische Klima von ständigen Machtwechseln und Verschwörungen geprägt. Zum Beispiel gab es während der Liu-Song-Dynastie (420–479 n. Chr.) mehrere Attentatsversuche und Machtkämpfe innerhalb der kaiserlichen Familie, die oft zu blutigen Machtübernahmen führten.


Während der Zeit der „Sechs Dynastien“ (220–589 n. Chr.) in China gab es zahlreiche Intrigen und Machtkämpfe, die oft von Verschwörungstheorien begleitet wurden. Diese Zeit war geprägt von politischer Instabilität, und die Herrscher sahen sich häufig Bedrohungen durch Rivalen, Adelige und sogar durch ihre eigenen Berater ausgesetzt.


Ein Beispiel ist die Herrschaft von Liu Yu, dem ersten Kaiser der LiuSong-Dynastie, der durch einen Putsch an die Macht kam. Während seiner Herrschaft gab es geflügelte Worte und Gerüchte über ‚Verschwörungen der Adligen‘ gegen ihn, was zu einem Klima des Misstrauens führte. Diese Gerüchte wurden oft als Rechtfertigung für Verhaftungen und Hinrichtungen von potenziellen Rivalen genutzt, was die Angst vor einer Verschwörung schürte.


Ein weiteres Beispiel sind die ‚Manipulationen durch Eunuchen‘. In der Wei-Dynastie wurden die Eunuchen und hohe Beamte oft als Drahtzieher von Intrigen dargestellt wurden. Es gab weit verbreitete Theorien, dass Eunuchen heimlich Einfluss auf die Entscheidungen des Kaisers ausübten und sogar versuchten, ihn zu manipulieren oder zu stürzen. Diese Verschwörungstheorien trugen nicht nur zur politischen Instabilität bei, sondern beeinflussten auch die öffentliche Wahrnehmung der Herrscher und schufen ein Klima, in dem Misstrauen und Angst vor Verrat an der Tagesordnung waren.


Die ‚Verschwörung des Wang Mang‘: Wang Mang, ein hoher Beamter während der Han-Dynastie, übernahm 9 n. Chr. die Macht und gründete die Xin-Dynastie. Sein Aufstieg war das Ergebnis einer ganzen Reihe von politischen Intrigen und Manipulationen, die er gegen den Kaiser und seine Familie einsetzte, um selbst den Thron zu besteigen.


Wang Mang, der von 9 bis 23 n. Chr. die Xin-Dynastie gründete, ist ein gutes Beispiel für politische Intrigen in der Han-Dynastie. Er war ursprünglich ein hochrangiger Beamter, der in der späteren Han- Dynastie diente, bevor er die Macht an sich riss. Eine der zentralen Verschwörungstheorien, die Wang Mang umgab, war die Behauptung, dass er in die Ermordung von Kaiser Xuan verwickelt war, um seine eigene Machtposition zu stärken. Diese Theorie wurde durch das Misstrauen genährt, das viele Hofbeamte und Adelige gegen ihn hegten, da er als ehrgeizig und machthungrig galt.


Wang Mang hatte durch geschickte Heiratsallianzen und politische Manöver versucht, seine Position zu festigen, doch viele sahen darin einen Verrat an der Han-Dynastie. Zusätzlich gab es auch Gerüchte, dass Wang Mang in geheimen Treffen mit anderen mächtigen Adligen und Beamten Verschwörungen schmiedete, um die Herrschaft der Han zu destabilisieren. Diese Gerüchte wurden verstärkt durch seine radikalen Reformen, wie die Landreform, die viele Landbesitzer gegen ihn aufbrachte und den Eindruck erweckte, dass er die bestehende Ordnung untergraben wollte.


Die Kombination aus politischen Intrigen, Reformen und Gerüchten über Verschwörungen führte letztlich dazu, dass viele Wang Mang als einen usurpierenden Tyrannen betrachteten, was zu seinem Sturz und der Wiederherstellung der Han-Dynastie führte.


‚Die Verschwörung von Jiang Qing‘


Während der Kulturrevolution (1966–1976) gab es unter Mao Zedong und seiner Frau Jiang Qing zahlreiche politische Intrigen und Machtkämpfe innerhalb der Kommunistischen Partei, die als ‚Gang der Vier‘ bekannt wurden. Diese Gruppe versuchte, ihre Macht zu festigen, indem sie rivalisierende Fraktionen innerhalb der Partei ausschalteten.


Jiang Qing, die Frau von Mao Zedong, spielte eine zentrale Rolle in der Kulturrevolution (1966–1976) und war bekannt für ihren Einfluss auf die Kultur und Politik in China. Es gibt jedoch keine eindeutigen Beweise dafür, dass sie tatsächlich Verschwörungstheorien gegen Mao ins Leben rief. Vielmehr war sie eine treibende Kraft hinter den politischen Kampagnen, die Mao unterstützen.


Allerdings gab es während der Kulturrevolution viele Gerüchte und Theorien, die Jiang Qing und ihre Unterstützer betrafen. Zum Beispiel wurde oft spekuliert, dass sie rivalisierende Fraktionen innerhalb der Kommunistischen Partei manipulierte oder intrigierte, um ihre eigene Macht zu sichern. Ihre enge Beziehung zu Mao und ihre Rolle in der ‚Gang der Vier‘, die nach Maos Tod an Einfluss gewann, führte zu vielen Spekulationen über ihre Ambitionen.


Ein konkretes Beispiel für eine Verschwörungstheorie, die Jiang Qing umgab, war die Behauptung, dass sie hinter der Schaffung und Förderung von ‚revolutionären kulturellen Projekten‘ steckte, um nicht nur die Kultur zu dominieren, sondern auch politische Gegner zu eliminieren. Diese Theorien wurden oft von denjenigen gefüttert, die gegen die Kulturrevolution waren und die Macht der ‚Gang der Vier‘ in Frage stellten.


Nach Maos Tod wurde Jiang Qing schließlich verhaftet und als Teil der ‚Gang der Vier‘ angeklagt, was die öffentliche Wahrnehmung ihrer Rolle in den politischen Umwälzungen der Zeit stark beeinflusste und viele der zuvor verbreiteten Verschwörungstheorien verstärkte.


Nach dem Tod von Mao Zedong im Jahr 1976 wurde Jiang Qing, wie gesagt als eine der Hauptfiguren der Kulturrevolution galt, Teil der sogenannten ‚Gang der Vier‘, die aus ihr und drei weiteren hochrangigen Kommunisten bestand. Diese Gruppe wurde für viele der politischen und sozialen Turbulenzen in China während der Kulturrevolution verantwortlich gemacht.


Im Oktober 1976, nur wenige Monate nach Maos Tod, wurde die Gang der Vier verhaftet. Jiang Qing wurde beschuldigt, versuchte, die Macht im Land zu usurpieren, und wurde 1980 in einem hochkarätigen politischen Prozess angeklagt.


1981 erhielt sie eine Todesstrafe, die jedoch in eine lebenslange Haftstrafe umgewandelt wurde. Während ihrer Gefangenschaft lebte sie isoliert und war von der Öffentlichkeit weitgehend getrennt. Schließlich beging Jiang Qing 1991 in ihrer Zelle Selbstmord. Ihre Lebensgeschichte bleibt ein Symbol für die tumultartige Zeit der Kulturrevolution und die politischen Kämpfe innerhalb der Kommunistischen Partei Chinas.
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Nixon und Mao 1972












Kap. IV


Vorderasien – a) Sumer


Die Herrscher der Sumerer: Architekten der Zivilisation


Die Sumerer, die in den fruchtbaren Ebenen Mesopotamiens lebten, gelten als eine der frühesten Hochkulturen der Menschheit. Zwischen etwa 3500 und 2000 v. Chr. blühten die Stadtstaaten Sumer auf, und ihre Herrscher spielten eine entscheidende Rolle in der Entwicklung einer komplexen Zivilisation. Diese Herrscher waren nicht nur politische Führer, sondern auch religiöse Autoritäten und Kulturträger, die maßgeblich zur Entstehung von Verwaltung, Recht und Stadtplanung beitrugen.


Die Stadtstaaten und ihre Herrscher


Die sumerische Zivilisation bestand aus einer Vielzahl von Stadtstaaten, von denen Uruk, Ur, Lagasch und Eridu die bekanntesten waren. Jeder Stadtstaat hatte seinen eigenen Herrscher, der oft als ‚Ensi‘ oder ‚Lugal‘ bezeichnet wurde. Der Ensi war ein priesterlicher Herrscher, der sowohl religiöse als auch politische Befugnisse hatte. Im Gegensatz dazu war der Lugal ein König, der militärische Macht und umfassende Autorität über sein Reich ausübte.


Ein prominentes Beispiel ist Gilgamesch, der als König von Uruk regierte und in der berühmten „Epos von Gilgamesch“ verewigt wurde. Die Legende beschreibt ihn als einen mächtigen und oft tyrannischen Herrscher, der auf der Suche nach Unsterblichkeit war. Sein Einfluss reicht über die Politik hinaus und spiegelt die tiefen menschlichen Fragen nach Leben, Tod und Macht wider. Dieses Epos zeigt auch, wie Gilgamesch versuchte, die Götter zu verstehen und mit ihnen zu interagieren, was die enge Verbindung zwischen Herrschaft und Religion in der sumerischen Gesellschaft unterstreicht.


Die Rolle der Religion


Religion spielte eine zentrale Rolle im Leben der Sumerer, und die Herrscher waren oft als Vermittler zwischen den Göttern und dem Volk angesehen. Tempel, die als religiöse und administrative Zentren dienten, wurden unter der Aufsicht der Herrscher errichtet. Ein Beispiel ist der Zikkurat von Ur, ein monumentales Bauwerk, das dem Mondgott Nanna gewidmet war. Die Herrscher förderten den Bau solcher Tempel, um ihre Macht zu legitimieren und die göttliche Ordnung zu demonstrieren.


Die Priester hatten großen Einfluss auf die Politik, und oft waren die Herrscher direkt mit den religiösen Zeremonien verbunden. Ein Beispiel für diese Verbindung ist der Herrscher von Lagasch, Urukagina, der als einer der ersten Reformatoren gilt. Er führte soziale Reformen ein, die das Leben der einfachen Bürger verbesserten und sich auf die religiösen Vorschriften beriefen, um seine Maßnahmen zu legitimieren. Urukaginas Reformen waren ein früher Ausdruck der Fürsorge für das Volk, der jedoch auch die zentrale Rolle der Religion in der Herrschaft festigte.


Militärische Expansion und Kontrolle


Die sumerischen Herrscher waren auch militärische Führer, die ihre Stadtstaaten durch Kriege und Eroberungen erweiterten. Sargon von Akkad, ein späterer Herrscher, ist ein herausragendes Beispiel für diese militärischen Ambitionen. Er gründete das Akkadische Reich, indem er verschiedene sumerische Stadtstaaten unter seiner Kontrolle vereinigte. Sargon war berühmt für seine militärischen Taktiken und seine Fähigkeit, große Armeen zu mobilisieren. Seine Herrschaft stellte den Übergang von einer Stadtstaatenstruktur zu einem zentralisierten Imperium dar, was die politische Landschaft Mesopotamiens nachhaltig veränderte.


Rechtsordnung und Verwaltung


Ein weiteres zentrales Merkmal der sumerischen Herrschaft war die Entwicklung eines rechtlichen und administrativen Systems. Die Herrscher erließen Gesetze, die das Leben in den Stadtstaaten regelten. Das bekannteste Gesetzbuch aus dieser Zeit ist das von Hammurabi, der jedoch später lebte und das babylonische Erbe prägte. Dennoch finden sich die Grundlagen des rechtlichen Denkens bereits in den sumerischen Stadtstaaten, wo Herrscher wie Ur-Nammu von Ur Gesetze formulierten, die die Rechte der Bürger schützten und die soziale Ordnung förderten.


Die Herrscher der Sumerer waren weit mehr als nur politische Führer; sie waren die Architekten einer Zivilisation, die Religion, Bildung, Recht und Militär miteinander verknüpften. Ihre Herrschaft prägte die Entwicklung von Stadtstaaten und legte den Grundstein für zukünftige Gesellschaften in Mesopotamien. Die Sumerer hinterließen ein reiches Erbe von kulturellen, politischen und religiösen Innovationen, die die Menschheitsgeschichte nachhaltig beeinflussten. Ihre Herrscher werden durch ihre Monumentalbauten, literarischen Werke und sozialen Reformen in Erinnerung behalten und stehen als Symbole für den Aufstieg einer der ersten großen Zivilisationen der Welt.


Das älteste Reich ist das der Sumerer. In sumerischen Zeiten gab es Verschwörungen, besonders in der politischen und religiösen Sphäre. Ein Beispiel ist die Geschichte von König Urukagina von Lagash, der um 2350 v. Chr. regierte. Er reformierte die Gesetze, um die Macht der Elite einzuschränken, was zu Widerstand und möglichen Verschwörungen unter den wohlhabenden Bürgern führte.


Bei der Verschwörung gegen Urukagina, den König von Lagash, wurden Verschwörungstheorien von seinen Gegnern genutzt, die sich gegen seine Reformen, die die soziale Ungleichheit verringern sollten, richteten. Seine Rivalen werden versucht haben, ihn als Bedrohung für die bestehende Ordnung darzustellen. Ziel war das gerüchteweise Verbreiten, dass Urukagina plane, die Tempelbesitzungen zu beschneiden oder die Macht der Priester zu schwächen, um ihre Loyalität zu untergraben. Solche Theorien haben dazu gedient, Verwirrung und Misstrauen unter seinen Anhängern zu säen und sie dazu zu bewegen, sich gegen ihn zu wenden. Die übliche Tour, die bis heute Wirkung hat: wer soziale Reformen will, lässt die Reichen befürchten, dass sie von ihrem Reichtum etwas abgeben müssen, wenn die Massen etwas davon bekommen, also erzählt man den Massen, dass sie betrogen werden. Mit viel Geld lässt sich viel Schmieren. Leider gibt es in unserer Welt genug Beispiele, sonst würden sich die die Diktatoren nicht halten. Wir erleben die Zustände in Venezuela, die Republikaner, die sich dem ehem. Präsidenten Trump unterworfen haben, lassen das auch vermuten, aber dennoch darf man es nicht pauschal sagen.


Ein weiteres Beispiel ist die Rivalität zwischen Städten wie Ur und Lagash, die oft zu Intrigen und politischen Machenschaften führte. Im Rahmen der Rivalität zwischen Ur und Lagash gab es mehrere Intrigen und Verschwörungstheorien, die häufig politisch motiviert waren. Ein bekanntes Beispiel ist der Konflikt zwischen Urukagina von Lagash und den Herrschern von Ur, insbesondere mit dem König Lugalzagesi.


Man vermutet, es ging um Territorialansprüche. Gegner haben offenbar versucht, die Reformen von Urukagina als Vorwand zu nutzen, um zu behaupten, dass er vorhabe, die Kontrolle über benachbarte Stadtstaaten zu übernehmen. Diese Theorie hätte Ängste geschürt und andere Stadtstaaten mobilisiert, sich gegen Lagash zu verbünden.


Es gab natürlich auch ein Interesse von religiösen Gruppen zu manipulieren. Einige könnten behauptet haben, dass Urukagina die Gottheiten von Ur vernachlässige oder ihre Tempel angreife, um die Unterstützung der Priesterschaft von Ur zu gewinnen, die eine große soziale Macht hatte. So hätte man versucht, die Gläubigen gegen ihn aufzuhetzen.


Das älteste Motiv wäre ja ‚Verrat in den eigenen Reihen‘: Es könnte Verschwörungstheorien gegeben haben, dass Mitglieder von Urukaginas Adelsfamilie heimlich mit den Herrschern von Ur zusammenarbeiten, um ihn zu stürzen. Solche Gerüchte säen von jeher Unsicherheit und Misstrauen innerhalb einer Regierung. Man kann also davon ausgehen, das politische Allianzen ihren Einfluss gelten machten, um mit Intrigen und Theorien dazu beizutragen, die Spannungen zwischen den beiden Stadtstaaten zu verstärken.


In der sumerischen Literatur finden sich auch viele Erzählungen von göttlichen und menschlichen Intrigen, wie in den Mythos von Gilgamesch, wo Machtkämpfe und persönliche Rivalitäten thematisiert werden. Solche Geschichten spiegeln wider, dass politische Intrigen und Verschwörungen Teil des sumerischen politischen Lebens waren.


Der Mythos von Gilgamesch ist diesbezüglich eine faszinierende Erzählung aus dem alten Mesopotamien, die die Abenteuer des legendären Königs Gilgamesch von Uruk beschreibt. Gilgamesch wird als zwei Drittel Gott und ein Drittel Mensch beschrieben, also als ein Halbgott, was ihn übermenschlich stark, aber auch arrogant macht. Seine Untertanen leiden unter seiner Tyrannei.


Er hat aber auch Freunde, so Enkidu. Um Gilgameschs Überheblichkeit zu zügeln, erschafft die Göttin Aruru Enkidu, einen wilden Mann, der in der Natur lebt. Nach einem Kampf entwickeln Gilgamesch und Enkidu eine tiefe Freundschaft, die Gilgamesch menschlicher macht. Gemeinsam unternehmen sie Abenteuer, darunter die Bekämpfung des Ungeheuers Humbaba im Zedernwald und den Sieg über den Himmelstier, den Ishtar sendet, um sich zu rächen, als Gilgamesch ihre Avancen zurückweist.


Der Tod von Enkidu verändert aber, da Gilgamesch konfrontiert wird mit der Sterblichkeit. Gilgamesch geht auf eine Suche nach Unsterblichkeit, um den Schmerz des Verlusts zu überwinden.


Auf dieser Suche trifft er auf Utnapishtim, der die Sintflut überlebte und Unsterblichkeit erlangte. Utnapishtim erzählt Gilgamesch die Geschichte der Sintflut und erklärt, dass Unsterblichkeit den Göttern vorbehalten ist. Am Ende erkennt Gilgamesch, dass das wahre Leben in der menschlichen Erfahrung und in den Beziehungen zu anderen besteht. Er kehrt nach Uruk zurück, wo er als weiser und gerechter König regiert, mit einem neuen Verständnis für das Leben und den Tod.


Der Mythos von Gilgamesch behandelt universelle Themen wie Freundschaft, Verlust und die Suche nach Sinn, und zeigt, wie die Menschheit in ihrer Unvollkommenheit nach Bedeutung und Verbindung strebt.


Der Mythos von Gilgamesch selbst ist primär eine Erzählung über Freundschaft, Sterblichkeit und den Sinn des Lebens, aber er enthält auch Aspekte, die mit Intrigen und Verschwörungstheorien verbunden sind. So sind politische Intrigen darin zu erkennen, da Gilgamesch als tyrannischer Herrscher beschrieben wird, was zu Unmut unter den Bürgern führt. Die Möglichkeit, dass Angehörige der Oberschicht oder Priester versuchten, gegen ihn zu intrigieren, um seine Macht zu beschränken oder seinen Sturz herbeizuführen, wird impliziert. Diese Art von Machtspielen haben in jeder realen Gesellschaft ihren Platz.


Es kann aber auch um Rache gehen. Wird die Göttin Ishtar nicht von Gilgamesch abgewiesen? So etwas führt zu einer Intrige, die darin gipfelt, dass sie den Himmelstier sandte, um Rache zu nehmen. Hier wird das Konzept einer göttlichen Verschwörung deutlich, bei der der Zorn einer Gottheit gegen einen sterblichen Helden als eine Art von politischer Manipulation interpretiert werden kann.


Die Rolle Enkidus ist aber auch interessant. Enkidu, der Gilgamesch sowohl herausfordert als auch unterstützt hat, könnte als Symbol für die instabile Loyalität innerhalb der Gesellschaft gesehen werden. Nach dem Tod von Enkidu könnte man spekulieren, dass seine Existenz eine Art von Intrige darstellt, die zeigt, wie Macht und Einfluss vergänglich sind und wie schnell sich loyale Beziehungen ändern können.


Utnapishtim warnt Gilgamesch vor den Gefahren des Strebens nach Unsterblichkeit und der menschlichen Natur. Seine Hinweise kann man als eine Art von strategischer Manipulation interpretieren, um Gilgamesch von einem gefährlichen Pfad abzuhalten, was in politischen Kontexten oft vorkommt. Das erinnert mich an den US-amerikanischen Präsidentschaftswahl 2016. Während des Wahlkampfs gab es verschiedene Strategien von politischen Beratern, um die Wähler von extremen Positionen abzuhalten. Ein Beispiel ist der Umgang mit den populären, aber potenziell schädlichen Aussagen eines Kandidaten. Berater könnten versucht haben, den Kandidaten, damals war es Donald Trump, von kontroversen Äußerungen abzubringen, indem sie ihm die möglichen Konsequenzen vor Augen führten – wie etwa das Risiko, Wähler zu verlieren oder negative Medienberichterstattung zu provozieren. Offenbar hatten die Berater recht, denn Biden wurde gewählt.


Die Argumentation könnte ähnlich gewesen sein wie Utnapishtims Warnungen: „Wenn du weiterhin so sprichst, wird das nicht nur deiner Kampagne schaden, sondern auch dein Vermächtnis als Führer gefährden." So wurde versucht, den Kandidaten durch strategische Manipulation - in Form von Ratschlägen und Warnungen - von einem gefährlichen, langfristig schädlichen Verhalten abzuhalten, um ihm zu helfen, nicht nur seine Wahlchancen zu verbessern, sondern auch um die Stabilität und, um das Wohl der Gesellschaft zu gewährleisten.


All diese Elemente zeigen, wie Macht, Ehre, Rache und Loyalität in einer Gesellschaft miteinander verflochten sind und wie Intrigen und Verschwörungen oft im Hintergrund solcher Geschichten wirken können.
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Adda Siegel – sumerisch-akkadischer Siegel mit Ea und Enki












Kap. IV b


Die Herrscher von Babylon


Von Stadtstaaten zu einem Weltreich


Die Geschichte Babylons ist eine der faszinierendsten Epochen im alten Mesopotamien und erstreckt sich über Jahrhunderte, in denen beeindruckende Herrscher die Geschicke der Stadt lenkten. Babylon, ursprünglich ein kleiner Stadtstaat, entwickelte sich unter der Führung bedeutender Könige zu einem der mächtigsten Reiche der Antike. Diese Herrscher waren nicht nur militärische Führer, sondern auch Gesetzgeber, Kulturträger und Architekten einer komplexen Zivilisation.


Die Anfänge Babylons


Die ersten bedeutenden Herrscher Babylons tauchten im 18. Jahrhundert v. Chr. auf, als die Stadt unter der Herrschaft von Hammurabi (rege von ca. 1792 bis 1750 v. Chr.) zu einer zentralen Macht in Mesopotamien aufstieg. Hammurabi ist vor allem für seinen Kodex bekannt, eine der ältesten und umfassendsten Sammlungen von Gesetzen der Menschheitsgeschichte. Der Kodex Hammurabi, der auf einer steinernen Stele verewigt wurde, verdeutlicht die Prinzipien der Gerechtigkeit und das Streben nach sozialer Ordnung. Er stellte fest, dass „das Auge für ein Auge“ die Grundlage für die rechtliche Verantwortung darstellt, und zeigte damit, wie er die Macht des Staates zur Durchsetzung von Recht und Ordnung nutzte.


Hammurabi konsolidierte auch die Macht Babylons durch geschickte Diplomatie und militärische Eroberungen. Er erweiterte das Reich um benachbarte Stadtstaaten und formte Babylon zu einem kulturellen und politischen Zentrum. Diese Expansion förderte den Austausch von Ideen, Technologien und Handelswaren und verschaffte Babylon einen bedeutenden Platz in der Geschichte.


Das Babylonische Reich und seine Architektur


Nach Hammurabi erlebte Babylon verschiedene Höhen und Tiefen, bis es unter Nebukadnezar II. (regierte von 605 bis 562 v. Chr.) erneut zu einer Blütezeit kam. Nebukadnezar II. ist vielleicht am bekanntesten für die Errichtung der ‚Hängenden Gärten von Babylon‘, eines der sieben Weltwunder der Antike, die als Symbol für Reichtum und architektonische Meisterschaft gelten. Seine Bauprojekte umfassten auch den Ausbau der Stadtmauern, die Errichtung des prächtigen Ischtar-Tors und die Renovierung des Tempels von Marduk, der als Zentrum des babylonischen Glaubens galt.


Nebukadnezar war nicht nur ein Meister des Bauens, sondern auch ein strategischer Herrscher, der militärische Kampagnen gegen Israel führte und Jerusalem 586 v. Chr. erobern ließ. Diese Eroberung führte zur babylonischen Gefangenschaft, die das biblische Narrativ prägte und die Verbindung zwischen Babylon und den jüdischen Völkern festigte.


Die Rolle der Religion und Kultur


Die Herrscher Babylons waren eng mit der Religion verbunden und nutzten religiöse Rituale, um ihre Herrschaft zu legitimieren. Der Glaube an Marduk, den Hauptgott Babylons, war zentral für die Identität der Stadt und ihrer Herrscher. Nebukadnezar II. inszenierte zahlreiche Feste zu Ehren von Marduk, was die religiöse und kulturelle Bedeutung des Monotheismus in dieser Zeit unterstrich.


Die babylonische Kultur blühte unter diesen Herrschern auf. Astronomie und Mathematik erlebten einen Höhepunkt, wobei Babylon als Zentrum für wissenschaftliche Fortschritte galt. Die Schaffung des Sexagesimalsystems (Basis 60), das unsere Uhrzeit und Winkelmessung bis heute beeinflusst, ist ein Beispiel für die intellektuelle Blütezeit dieser Ära.


Niedergang und Erbe


Nach dem Tod von Nebukadnezar II. fiel Babylon in eine Phase der Instabilität, und verschiedene Herrscher kamen und gingen. Schließlich wurde die Stadt 539 v. Chr. von Kyros dem Großen und dem Persischen Reich erobert. Trotz des Niedergangs blieb Babylon ein Symbol für Macht und Kultur, dessen Einfluss in der gesamten Region weiterhin nachhallte.


Die Herrscher von Babylon hinterließen ein bleibendes Erbe, das nicht nur die Geschichte Mesopotamiens prägte, sondern auch die Entwicklung von Recht, Architektur und Wissenschaft beeinflusste. Ihr Streben nach Macht, Wissen und kulturellem Austausch machte Babylon zu einem der größten Zentren der Antike.


Die Herrscher von Babylon, insbesondere Hammurabi und Nebukadnezar II., prägten nicht nur die Geschicke ihrer Stadt, sondern auch die der gesamten Region. Ihre Leistungen in den Bereichen Recht, Architektur und Wissenschaft stellen einen bedeutenden Beitrag zur Menschheitsgeschichte dar. Die Entwicklungen unter ihrer Herrschaft zeigen, wie eng Politik, Religion und Kultur in der Antike miteinander verknüpft waren und wie diese Elemente die Zivilisationen formten, die auf ihren Fundamenten aufbauten.


Weitere Beispiele für Verschwörungen und Machtkämpfe gab es im antiken Babylon. Ich denke an die Verschwörung gegen König Amel-Marduk: Nach dem Sturz von Nebukadnezar II. wurde Amel- Marduk, sein Sohn, König. Er regierte nur zwei Jahre - 562–560 v. Chr.-, bevor er von einem hohen Beamten, der sich gegen ihn verschworen hatte, getötet wurde. Dies führte zur Machtergreifung eines anderen Königs, Neriglissar. Gegen König Amel-Marduk, auch bekannt als Evil-Merodach, gab es einige Verschwörungstheorien und Spannungen in der Babylonischen Gesellschaft. Nachdem er 562 v. Chr. den Thron bestiegen hatte, wurde ihm vorgeworfen, die Herrschaft seines Vaters Nebukadnezar II. zu missachten und die politischen und sozialen Normen zu ignorieren.


Ein Beispiel für die angespannten Gefühle war die Vermutung, dass Amel-Marduk möglicherweise mit den Eliten der unterdrückten Völker in Verbindung stand, um seine Macht zu legitimieren. Diese Ansichten könnten als Verschwörungstheorien interpretiert worden sein, die aus der Unsicherheit und den Machtverschiebungen nach dem Tod Nebukadnezars resultierten. Zudem gab es Berichte über seine kurze Herrschaft, die nur etwa zwei Jahre andauerte, bevor er 560 v. Chr. ermordet wurde. Es wird vermutet, dass politische Rivalen und möglicherweise Mitglieder der königlichen Familie in diese Verschwörung verwickelt waren, was die Unsicherheit und den Machtkampf in dieser Zeit weiter verstärkte.


Es folgte Neriglissar (Nergal-šarra-uṣur) und seine Dynastie: Neriglissar regierte auch nur wenige Jahre, von 560–556 v. Chr. Er war ein Militärführer, der durch eine Verschwörung gegen Amel-Marduk die Macht ergriff. Während seiner Herrschaft gab es auch Berichte über politische Repression und das Streben, Rivalen auszuschalten, um seine Stellung zu sichern.


Um seine Macht in Babylon zu festigen, insbesondere nach dem Sturz von Amel-Marduk verfügte er ‚politische Säuberungen‘. Er ließ politische Gegner und Unterstützer von Amel-Marduk eliminieren. Dies beinhaltete das Umbringen und Verhaften potenzieller Rivale durch Inhaftierung oder sogar Hinrichtung, um seine Herrschaft zu sichern.


Es gab aber auch ‚religiöse Kontrolle‘. Er versuchte, die Kontrolle über die religiösen Institutionen Babylons zu verstärken. Durch die Ersetzung von hohen Priestern, die loyal zu seinem Vorgänger waren, stellte er sicher, dass nur treue Anhänger in einflussreiche Positionen gelangen konnten. Dies diente dazu, den Einfluss rivalisierender religiöser Gruppen zu minimieren.


Der Missbrauch der Religion durch Machthaber ist uralt. In Europa sieht man es ja nicht nur bei den nationalistischen Bestrebungen zwischen England und Irland, die die konfessionellen Problem nutzen, bzw. immer aufs Neue anheizen.


Natürlich nutzte er auch ‚wirtschaftliche Unterdrückungsmechanismen‘. Nerigglissar führte Maßnahmen ein, um die wirtschaftlichen Ressourcen der Stadt zu kontrollieren und sicherzustellen, dass die Staatstreue belohnt und Abweichler bestraft wurden. Dies könnte in Form von hohen Steuern oder der Enteignung von Land geschehen sein. Das zeigt sich ja im Russland Putins. Reich werden nur die, die ihm genehm sind, Kritiker werden beseitigt, so reich sie auch immer sind, wie das Beispiel des Wagner-Chefs Jewgeni Prigozhin zeigte.


Ein weiteres Mittel sind immer ‚Überwachung und Geheimdienst‘. Geheimdienste haben natürlich auch demokratische Staaten, da geht es aber um die nationale Sicherheit. Bei Diktatoren geht es darum, mögliche Aufstände zu verhindern. So wie heute der Iran, setzte schon Nerigglissar Spione ein, um Dissidenten zu überwachen und Informationen über potenzielle Rebellionen zu sammeln. Dies schuf und schafft ja auch heute ein Klima der Angst und der Unsicherheit unter der Bevölkerung.


Diese repressiven Maßnahmen halfen ihm, eine gewisse Stabilität während seiner kurzen Herrschaft zu erlangen, trugen jedoch auch zu einem Klima der Angst und Unruhe in Babylon bei.


Ein weiteres Thema in Babylon waren Rivalitäten zwischen den Priesterkasten. Die Priester von Marduk in Babylon hatten großen Einfluss und waren oft in politische Intrigen verwickelt. In einigen Fällen versuchten sie, Könige zu stürzen oder ihre Machtpositionen zu stärken, indem sie sich mit militärischen Führern oder anderen politischen Akteuren verbündeten.


Die Marduk-Priester in Babylon spielten dabei eine zentrale Rolle in der politischen und religiösen Landschaft, insbesondere im Kontext der Machtkämpfe um den Thron. Der Sturz von Königen war eine besondere Möglichkeit einflussreiche Gegner zu beseitigen. Die Marduk-Priester hatten erheblichen Einfluss auf die öffentliche Meinung und haben wohl die nötige Unterstützung für die Rebellion gegen Amel-Marduk durch Gerüchte über seine Ungerechtigkeit oder Unfähigkeit geschürt.


Es ging aber auch um Legitimitätsfragen. Die Priesterschaft nutzte Verschwörungstheorien, um die Legitimität eines Herrschers zu untergraben. Sie behaupteten, dass ein König von den Göttern verstoßen wurde oder dass er nicht die richtigen rituellen Praktiken einhielt, um das Vertrauen der Bevölkerung in seine Herrschaft zu schwächen.


Es gab aber auch Rivalität mit anderen Tempeln. Innerhalb Babylons gab es Rivalitäten zwischen verschiedenen Priesterkulten. Die Marduk-Priester haben von Verschwörungstheorien profitiert, um Macht zu gewinnen, indem sie andere Kulte diskreditierten, etwa durch das Streuen von Gerüchten über deren Praktiken oder die Unfähigkeit ihrer Götter, den Stadtstaat zu schützen.


Ein Mittel war auch: ‚Manipulation der Wahrsagung‘. Die Marduk-Priester setzten Wahrsagung und Omen als politische Werkzeuge ein. Indem sie bestimmte Omen als Ausdruck des Missmuts der Götter deuteten, konnten sie politische Entscheidungen beeinflussen und ihre eigenen Interessen durchsetzen. Diese Intrigen und Verschwörungstheorien halfen den Marduk-Priestern, ihren Einfluss zu wahren und die politischen Strömungen in Babylon nachhaltig zu gestalten.


abonid und seine Absetzung sind ein weiteres Beispiel für das Haifischbecken Babylon: Nabonid, der letzte König Babylons, war umstritten, weil er eine längere Zeit in Teima (heutige Saudi-Arabien) verbrachte und die Stadt Babylon vernachlässigte. Dies führte zu Unmut unter den Babyloniern und zu einer Verschwörung, die schließlich zur Einnahme Babylons durch Kyros II. führte.


Gegen Nabonid, den letzten König von Babylon, zwischen 556 und 539 v. Chr., wurden mehrere Verschwörungstheorien geäußert, die oft mit seiner unkonventionellen Herrschaft und religiösen Praktiken zusammenhingen. So wurden ihm religiöse Abweichung‘ vorgeworfen – mit Recht: Nabonid verehrte vor allem den Mondgott Sin und vernachlässigte die traditionelle Verehrung von Marduk, dem Hauptgott Babylons. Dies führte zu Spekulationen, dass er die Religion und damit das soziale Gefüge Babylons destabilisieren wollte.


In jener Zeit waren Priester mächtige politische Führer, wie wir es aus dem Iran heute noch kennen. So gab es eine Verschwörung der Priester. Viele Historiker glauben, dass die Priester von Marduk gegen Nabonid intrigierten, da sie seine religiöse Politik ablehnten. Einige Quellen deuten darauf hin, dass sie eine Verschwörung schmiedeten, um ihn zu stürzen und einen anderen Herrscher einzusetzen, der mehr im Einklang mit den traditionellen Glaubensvorstellungen stand.


Ein Grund für die Verschwörung war auch sein Aufenthalt in Teima. Nabonid verbrachte mehrere Jahre in der arabischen Stadt Teima. Dies führte zu Gerüchten, dass er dort eine ‚geheime Armee‘ aufbaue oder sich ‚mit Feinden Babylons verbünde‘, um seine Rückkehr zu sichern und die Kontrolle über das Reich zu erlangen.


Mit den Persern stand auch ein großer Gegner im Feld. ‚Fehlende militärische Führung‘ war so ein Vorwurf. Während Nabonids Herrschaft verlor Babylon an Macht, und einige Theorien besagen, dass er absichtlich strategische Fehler machte, um seine Widersacher zu schwächen oder um einen geheimen Plan zur Rückkehr in den Vordergrund zu schmieden.


In der Geschichte Babylons gibt es mehrere Könige, die, ähnlich wie Nabonid und Amel-Marduk, Verschwörungstheorien oder Intrigen ausgesetzt waren. So auch Nabonassar, ein Vorgänger von Nabonid, auch er war nicht frei von Intrigen und Verschwörungen. Er hatte eine schwierige Beziehung zu den Priestern, die oft gegen seine Herrschaft opponierten, insbesondere wegen seiner religiösen Reformen.


Nabonassar war der Gründer des neubabylonischen Reiches. Bei Nabonassar, der von 747 bis 733 v. Chr. regierte, gab es weniger spezifische Vorwürfe oder Verschwörungstheorien wie bei Nabonid. Dennoch können einige allgemeine Spannungen und Herausforderungen aus seiner Regierungszeit genannt werden.


Das Problem waren religiöse ‚Reformen‘. Nabonassar bemühte sich um die Wiederherstellung und Stärkung der babylonischen Religion, nachdem die dazwischenliegende assyrische Herrschaft das Land lange Zeit unterdrückt hatte. Einige Priester waren oppositionell, weil sie sich nicht mit seinen Reformen identifizieren konnten, was darauf schließen lässt, dass sie in der assyrischen Zeit an die Macht gekommen waren.


Ein weiterer Grund waren Bauprojekte. Während seiner Herrschaft initiierte Nabonassar bedeutende Bauprojekte, insbesondere den Tempel von Marduk. Das hätte einige Priester entmachtet, manche könnten aber auch Bedenken hinsichtlich der Ressourcen gehabt haben, die für diese Projekte aufgewendet wurden, was möglicherweise zu Spannungen führte.


Es ging wohl um Baumaterialien, so Lehm, der dann für den Bau der Häuser der Menschen nicht zur Verfügung stand, weil der Tempel von Esagila vorging. – auch Steine aus den umliegenden Gebieten und von ehemaligen Tempeln oder zerstörten Wohnhäusern. – Holz, was für Dachkonstruktionen und dekorative Elemente benötigt wurde. Da Holz in Mesopotamien nicht in großen Mengen verfügbar war, musste es oft importiert werden, z.B. aus dem Libanon, der einst dicht bewaldet war. Die Steuern mussten die Bürger zahlen und den Priestern bringen. – Metalle wie Bronze und Gold. Diese Materialien wurden für die Herstellung von Altären, Statuen und anderen religiösen Objekten verwendet. Gold war besonders wichtig für die Vergoldung und die Ausstattung des Tempels. Für Skulpturen und Reliefs brauchte man verschiedene Kunsthandwerker, die selbst eine besondere Ressource waren, sie benötigten aber auch Material für die Gestaltung von Statuen, die Marduk und andere Gottheiten darstellten. Ressourcen stellten aber auch die Arbeiter dar, die dann den Familien ein Jahr und länger fehlten.


Für die Arbeiter brauchte es aber auch Nahrung und Löhne. Der Tempelbau erforderte eine große Anzahl von Arbeitern, und es mussten Vorräte an Lebensmitteln bereitgestellt werden sowie Löhne für die Handwerker und Bauarbeiter gezahlt werden, die die Steuern einbringen mussten. Oft gab es dann eine besondere Tempelsteuer oder andere kreative Möglichkeiten wurde erdacht. Bezahlt hat das Volk. Auch für Kunsthandwerker, die das Gestein behauen mussten oder aus Lehm Reliefs schufen.


Nicht zu vergessen: Das Wasser. Die Bereitstellung von Wasser für die Baustelle und für die Gärten und Anlagen, die den Tempel umgaben, war ebenfalls wichtig. In den damals auf häufig vorkommenden Dürrezeiten fehlte es den Menschen.


Aber zurück zu den Verschwörungstheorien gegen Nabonassar. Es ging auch politische Stabilität. Die Gründung der neubabylonischen Dynastie war von politischen Herausforderungen geprägt, einschließlich der Rivalitäten innerhalb der Elite und der Priesterschaft. Es gab möglicherweise Misstrauen und Gerüchte über mögliche Abweichungen von der Tradition, was zu Verschwörungstheorien hätte führen können.


Man kann es nur vermuten, denn konkrete Aufzeichnungen über Intrigen gegen Nabonassar sind spärlich und oft schwer zu verifizieren, da die antiken Quellen in der Regel nicht so detailliert sind wie die für Nabonid.


Man denke da auch an Nebukadnezar II. Er war einer der bekanntesten babylonischen Könige, der für seine militärischen Erfolge und den Bau der ‚Hängenden Gärten‘ berühmt war. Trotz seiner Erfolge gab es Berichte über Verschwörungen gegen ihn, insbesondere von ‚rivalisierenden Adligen und Priestern‘, die seine autoritäre Herrschaft und seine Expansion als Bedrohung für ihre eigene Macht ansahen.


Zedekia, der letzte König von Juda, der unter babylonischer Herrschaft regierte. Er wurde von seinen Beratern und Priestern in eine Verschwörung verwickelt, die letztlich zur Rebellion gegen Nebukadnezar II. führte. Diese intrigenreiche Zeit führte zur Zerschlagung Jerusalems und zu Zedekias eigener Gefangennahme.


Nebukadnezar II. war einer der bekanntesten Könige des neubabylonischen Reiches und regierte von 605 bis 562 v. Chr. Trotz seines Erfolgs gab es einige Verschwörungstheorien und Herausforderungen während seiner Herrschaft:


In Verbindung mit Zedekia denkt man zuerst an eine religiöse Opposition. Nebukadnezar führte militärische Kampagnen in Judäa und anderen Gebieten durch, was zu Spannungen mit den dortigen religiösen Führern führte. Es gab möglicherweise Gerüchte und Vorwürfe über seine Absichten, die babylonische Religion zu untergraben, insbesondere als er den Tempel in Jerusalem plünderte.


Natürlich ist auch an eine ‚Rivalität innerhalb der Eliten‘ zu denken. Innerhalb seiner eigenen Regierung gab es Berichte über Unruhen und Machtkämpfe. Einige Adelige und Militärführer könnten versucht haben, Nebukadnezar zu stürzen, insbesondere, wenn sie unzufrieden mit seinen Entscheidungen oder militärischen Strategien waren. Solche Rivalitäten führten häufig zu Intrigen und Verschwörungen.


Und bei allen babylonischen Herrschern gab es ‚Familienkonflikte‘ – wir kennen das ja auch von den Hohenzollern in unseren Gefilden. Es gibt Hinweise darauf, dass Nebukadnezar II. mit seinen eigenen Söhnen und Verwandten zu kämpfen hatte, die möglicherweise um die Macht konkurrierten. Solche innerfamiliären Konflikte könnten Grund für Verschwörungen sein.


Es gab auch wirtschaftliche Unruhen, denn die massiven Bauprojekte, die Nebukadnezar II. initiierte (wie die Hängenden Gärten und der Tempel für Marduk), könnten zu wirtschaftlichen Spannungen geführt haben. Unzufriedene Bürger oder Händler könnten Gerüchte und Verschwörungen gesponnen haben, um seine Herrschaft zu untergraben.


Und natürlich gab es auch die ägyptische Bedrohung. Ägypten war ein ständiger Rivale Babylons. Es gab möglicherweise Verschwörungstheorien, die besagten, dass ägyptische Diplomaten oder Spione innerhalb Babylons aktiv waren, um Nebukadnezar II. zu destabilisieren.


Die Königin Semiramis, das ist allerdings historisch umstritten, wurde oft mit verschiedenen Mysterien und Legenden umgeben; dort wurde sie in der Antike als mächtige Figur dargestellt, die angeblich durch Intrigen und Machtspiele an die Spitze kam. Es gibt Geschichten über Machtkämpfe und Verschwörungen in ihrer Zeit, auch wenn ihre historische Existenz fraglich ist.


Semiramis, oft als legendäre Königin von Babylon dargestellt, wird häufig mit verschiedenen Mythen und Geschichten in Verbindung gebracht. Wenn man sie als historische Person sah, wie die Griechen später, waren folgende Behauptungen wohl gegen sie gerichtet sein, um ihre Macht zu untergraben: zum Beispiel: Ursprung und Herkunft. Man behauptete, dass Semiramis nicht von königlichem Blut abstammt oder dass ihre Herkunft aus bescheidenen Verhältnissen sie nicht für die Herrschaft qualifizierte. Solche Vorwürfe dienten dazu, ihre Legitimität in Frage zu stellen. Gegner, die das erklärten, beschrieben ihre Herkunft natürlich aus göttlichen Sphären.


Die übliche Manipulation und Intrigen. Gerüchte über Machtspiele und Intrigen innerhalb des Hofes sollen verbreitet worden sein. Man behauptete, sie hätte ihre Position durch Täuschung oder die Beseitigung von Rivalen erlangt, was ihren Ruf als legitime Herrscherin beschädigen würde.


Und das ewige Argument in Vorderasien: ‚religiöse Unbotmäßigkeit‘. Da Semiramis oft mit religiösen Aspekten assoziiert wird, könnten Anschuldigungen über ihre Missachtung der Götter oder ihrer religiösen Pflichten aufkommen. Vorwürfe, sie würde die Traditionen und Bräuche der Babylonier missachten, könnten ihre Unterstützung durch das Volk schwächen.


Und ‚militärische Misserfolge‘. Man stellte dann ihre militärischen Entscheidungen oder Kampagnen in Frage, insbesondere, wenn sie in Konflikten Misserfolge erlebte. Die Behauptung, dass sie unfähig sei, ihr Reich zu schützen, könnte ihre Macht gefährden.


Auch das persönliches Verhalten könnte Skandale erzeugen, die über ihr persönliches Leben verbreitet wurden. Zum Beispiel könnte man sie als ausschweifend oder als tyrannisch beschreiben, was das Ansehen einer Königin erheblich schädigen würde. Damit wurde bei Frauen oft der Vorwurf ‚Femininer Schwäche‘ verbunden. In einer patriarchalen Gesellschaft könnten Gegner versuchen, ihre Fähigkeiten als Frau zu diskreditieren und zu behaupten, dass sie emotional oder irrational in ihren Entscheidungen sei, was ihre Autorität untergraben würde. Wir kennen das ja heute auch, die Landdesbeauftragte der Frauenarbeit in unser Kirche könnte davon ganze Lieder singen.


Und der Vorwurf der ‚wirtschaftlichen Misswirtschaft‘ war damals auch ein Dauerbrenner, denn orientalische Herrscher lebten schon immer in unermesslichen Reichtum, den die Steuerzahler des Reiches finanzieren müssen … und die übliche Tour: Bauprojekte, wie die legendären ‚Hängenden Gärten‘, oder andere wirtschaftliche Maßnahmen, die zu einer schlechten wirtschaftlichen Lage führten, auch diese konnten ihre Herrschaft in der Bevölkerung unpopulär machen.


Diese Theorien sind oft schwer von historischen Fakten zu trennen, da sie stark von der politischen und religiösen Propaganda der Zeit beeinflusst waren. Jedenfalls zeigen diese Theorien, wie politische Intrigen und Machtkämpfe ein ständiger Bestandteil der babylonischen Geschichte waren.
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